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Mit »Climate Action« aus der Klimakrise
Handlungshemmnisse und Handlungsmöglichkeiten 
angesichts eines globalen Notstandes

Editorial

Lea Dohm, Felix Peter & Katharina van Bronswijk

Stellen Sie sich vor, Sie paddeln für Ihr Leben gerne wilde Flüsse entlang 
und haben noch nie etwas von Wasserfällen gehört. Sie sind auf einem be-
sonders wilden Fluss unterwegs, nennen wir ihn den »Fluss des Lebens«. 
Wenn Sie sich vorab die Mühe gemacht hätten, die Wasserwanderkarte für 
diesen Fluss zu studieren, wäre Ihnen aufgefallen, dass im Laufe des Flusses 
nach turbulenten Stromschnellen schließlich ein mächtiger Wasserfall in 
die Tiefe braust. Das haben Sie aber nicht. Sie verlassen sich darauf, dass 
dieser Fluss genauso befahrbar bleibt wie bisher und wie alle Flüsse, die Sie 
bislang schon befahren haben. Sie schauen bis zur nächsten Kurve, und das 
reicht Ihnen. Sie machen sich überhaupt keine Sorgen, denn was soll schon 
passieren, außer dass ein paar kleine Stromschnellen kommen, die Sie spie-
lend beherrschen durch Ihre jahrelange Erfahrung. Lassen Sie uns dieses 
Szenario 1 als »Ahnungslosigkeit« bezeichnen.

Ein anderes Szenario: Sie paddeln immer noch leidenschaftlich auf Flüs-
sen herum und im Unterschied zu ihrem Alter Ego in Szenario 1 haben 
Sie schon mal davon gehört, dass es Wasserfälle geben soll. Sie haben noch 
keinen gesehen, Ihnen ist auf Ihren vielen Flussfahrten noch keiner begeg-
net. Doch Sie können sich schon vorstellen, dass es mitunter vorkommt, 
dass Wasser auch mal rasant bergab fließen kann. Was Sie sich nicht vor-
stellen können, ist, dass Ihnen irgendwann einmal so ein Wasserfall begeg-
nen wird. Sie sind schließlich schon länger auf Flüssen unterwegs und da 
gab es nie mehr als ein paar leicht zu überwindende Stromschnellen. »Kin-
derspiel«, denken Sie sich. Es gibt also nichts zu befürchten. Nennen wir 
dieses Szenario 2 »Bagatellisierung«.

Nächstes Szenario: Sie paddeln und paddeln und paddeln, wie sollte es 
auch anders sein. Denn Sie machen das ja, siehe Szenario 1, für Ihr Leben 
gerne. Sie haben auch schon mal etwas von Wasserfällen gehört und sogar 
schon ein Bild von einem Wasserfall gesehen und eine Dokumentation 
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Lea Dohm, Felix Peter & Katharina van Bronswijk

über Wasserfälle angeschaut. Und dann sind Sie Jahr für Jahr wieder auf 
dem Fluss des Lebens unterwegs und denken sich: »Ja, wenn da jetzt ein 
Wasserfall käme, dann wäre das nicht so berauschend, aber wird schon 
nicht passieren, ist ja bislang auch immer gut gegangen. Und zur Not: Ich 
kann ja bis zur nächsten Kurve sehen und werde schon rechtzeitig um-
kehren oder mich ans Ufer retten können.« Und so paddeln Sie gemüt-
lich weiter. Vielleicht sind Sie auch in Begleitung und Ihre Begleitperson 
hat vorher sogar pflichtbewusst einen Blick auf die Paddelwanderkarte 
geworfen und sich – folgenlos – über das merkwürdige Gefahrenzeichen 
im weiteren Verlauf des Flusses gewundert. Oder sie hätte angesichts einer 
anderen Paddelwanderkarte von einem weltweit führenden Paddelboot-
hersteller, auf der kein Wasserfall verzeichnet ist, gedacht: »Wird wohl 
nur ein Fehler sein.« Gäbe es einen besseren Titel für dieses Szenario 3 als 
»Leichtsinn«?

»Naja, was soll’s: Selbst schuld, wenn etwas passiert«, könnten wir jetzt 
denken und Sie Ihrem ungewissen Schicksal überlassen. Doch wechseln 
wir nun einmal die Perspektive: Szenario 4. Sie paddeln zwar leidenschaft-
lich, haben aber gehört, dass es auf dem »Fluss des Lebens« sehr turbu-
lent werden kann. Deshalb sind Sie diesmal mit dem Auto unterwegs zu 
einem Aussichtspunkt, der einen guten Überblick über die weltberühmten 
Stromschnellen bietet, die auf einen spektakulären Wasserfall hinauslaufen. 
Sie haben ein Fernglas dabei und schauen sich neugierig jedes Detail an: die 
Kraft des Flusses, das Brechen des Wassers an den Klippen. Sie nehmen das 
alles zur Kenntnis und denken sich: »Ach, wie interessant. So habe ich das 
noch gar nicht gesehen. Hoffentlich ist flussaufwärts niemand mit einem 
Boot unterwegs.« Nach einer Weile steigen Sie in Ihr Auto und fahren 
nach Hause, wo viel Arbeit auf Sie wartet. Der Wasserfall ist schnell wieder 
vergessen. Vielleicht können wir dieses Szenario als »Verdrängung« be-
zeichnen.

Stellen Sie sich jetzt einmal vor, dass Sie bei dem vorherigen Szenario 
in dem Moment, wo Sie darüber philosophieren, wie es wohl wäre, wenn 
da flussaufwärts ein Boot unterwegs wäre, ein solches Boot auf dem Fluss 
bemerken. Sie beobachten, vielleicht fasziniert oder entsetzt oder ängstlich 
oder emotional distanziert, wie das Boot in den Sog des Wasserfalls gerät. 
Vielleicht zerschellt es schon an dem ersten Felsen, vielleicht schaffen es das 
Fahrzeug und die Menschen darauf auch noch ein Stückchen weiter. Sie 
können sich aber in jedem Fall denken, was unweigerlich passieren wird: 
»Das Boot wird untergehen – wenn nicht gleich, dann doch zumindest 
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zum Schluss.« Sie steigen in Ihr Auto und fahren nach Hause, wo schließ-
lich viel Arbeit auf Sie wartet. Das Schicksal des Bootes und der Menschen 
in diesem Szenario 5 tangiert Sie ja nicht: weit weg, unbekannte Personen, 
Sie haben genug eigene Sorgen. Lassen Sie uns das als »Ignoranz« bezeich-
nen.

Letztes Szenario: Sie haben Szenario 4 und 5 nur geträumt und sind wie 
in Szenario 1 bis 3 auf dem »Fluss des Lebens« unterwegs, gemeinsam mit 
Ihrer üblichen Wasserwandergruppe. Sie haben ein Weilchen geschlafen 
und sich treiben lassen. Vielleicht auch in der Gewissheit, dass Ihre Begleit-
personen schon aufpassen und die Fahrt bei Gefahr rechtzeitig stoppen. 
Doch da haben Sie sich geirrt. Sie wachen auf, weil Ihr Boot ziemlich stark 
schaukelt, irgendetwas hat den Rumpf gestreift. Sie werden unruhig. In der 
Ferne hören Sie ein dumpfes Brausen. Sie schauen nach vorne und sehen 
kleine Felsen aus dem Wasser ragen. Gischt spritzt in Ihr Boot und so lang-
sam werden Sie sich bewusst: Da kommt etwas Gewaltiges auf Sie zu, auf 
das Sie nicht vorbereitet sind. Schnell weicht die Sorge einem Gefühl der 
Bedrohung. Sie erinnern sich an die Dokumentation über Wasserfälle in 
jenem Moment, als jemand etwas von wegen »Wasserfall, auf der Wasser-
wanderkarte sah das gar nicht so schlimm aus« ruft. Sie fangen nun heftig 
an zu paddeln, doch der Strom zieht Sie unbarmherzig voran. Alle paddeln 
in ihren kleinen Booten wild durcheinander. Stoßen sich gegenseitig an, 
behindern sich. Den Zeitpunkt, an dem Sie es mit eigener Kraft zurück 
oder wenigstens ans Ufer geschafft hätten, haben Sie leider verschlafen. 
Furcht macht sich breit angesichts der Ihnen und Ihrer Wasserwander-
gruppe drohenden Gefahr, die nun real vor Ihnen liegt: Das Brausen wird 
immer stärker, der Strom immer schneller und schließlich sehen Sie das 
Ende des Flusses. Es fühlt sich an wie das Ende der Welt. Dieses Szenario 6 
heißt »Angst«.

*

Sie haben es sicher schon längst geahnt: Der Fluss ist unser Leben im Zeit-
alter der menschengemachten Erderhitzung. Die Stromschnellen stellen 
die Klimakrise dar, die – ohne angemessene Gegenreaktion – schließlich 
in einer Katastrophe münden. Hätten wir nicht geschlafen, ignoriert, ver-
drängt oder bagatellisiert, hätten wir diese Lage verhindern können. Würde 
die gesamte Menschheit angesichts der vor uns liegenden Bedrohung ge-
meinsam handeln, könnten wir die schlimmsten Ausmaße abwenden und 
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zumindest das rettende Ufer erreichen. Hätten wir seriöse Fakten früh-
zeitig zu Rate gezogen, verstanden und ernst genommen, wäre die Krise 
sogar weitgehend abwendbar gewesen. Doch dafür ist es längst zu spät und 
zurück geht es nun nicht mehr: Das Klima ist im Fluss und wir sind auf 
diesem Fluss in eine unfassbare, ungewisse Zukunft unterwegs. Es wird uns 
einiges an Kraft und Überwindung kosten, uns und viele Menschen heute, 
morgen und in der fernen Zukunft zu retten.

Die meisten heute lebenden Menschen können gar nichts für diese 
Lage, doch es waren Menschen, die den Fluss überhaupt erst in Richtung 
Stromschnellen und Wasserfall umgeleitet haben. Massive Eingriffe in 
unsere Umwelt über viele Jahrzehnte und mehrere Generationen hinweg 
fallen uns nun gewaltig auf die Füße. Dies ist kein Alarmismus. Es ist die 
nüchterne Realität. Darüber müssen wir in diesem Buch eigentlich auch 
gar nichts mehr schreiben, denn es ist schon so viel dazu gesagt und ge-
schrieben worden. Es ist überhaupt nicht mehr kontrovers, auch wenn 
manche immer noch glauben, sie könnten darüber verhandeln.

*

Wir wollen uns in diesem Buch deshalb lieber auf menschliches Handeln 
in Reaktion auf die Klimakrise konzentrieren. Denn hier gibt es offensicht-
lich noch einiges zu tun. In Teil 1 des Buches werden wir dafür zunächst 
auf Handlungshemmnisse blicken, also wie es dazu kommen konnte und 
weiterhin kommt, dass unsere obigen Szenarien 1 bis 6 in den verschiedens-
ten Varianten mit einer viel größeren Wahrscheinlichkeit auftreten als ein 
(leider noch) fiktives Szenario 7, in dem jene sozialen Kipppunkte erreicht 
werden, mit denen es zu weltweiten, kooperativen, ausreichenden Anstren-
gungen zur Eindämmung der Klimakrise kommen kann.

Nach einem sehr persönlichen Appell der Soziologin Kaossara Sani aus 
Togo für mehr Klimagerechtigkeit im Anschluss an dieses Editorial stei-
gen wir ebenso persönlich mit einem Dialog unserer Co-Herausgeberin 
Lea Dohm mit dem Facharzt und Buchautor Udo Boessmann ein, in dem 
sie sich darüber austauschen, was es braucht, um sich der Klimakrise nicht 
nur rational, sondern auch emotional bewusst zu werden. Im Anschluss be-
schreibt die Psychoanalytikerin Delaram Habibi-Kohlen anhand konkre-
ter Beispiele, wie Menschen ganz individuell die Augen vor der Klimakrise 
verschließen, die Bewusstwerdung also »unterbrechen«. Es folgt ein psy-
chotherapeutischer Blick von Toni Raimond auf die Parallelen zwischen 
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unseren gesellschaftlichen Strukturen und denen einer Familie mit einem 
gewalttätigen Vater und darauf, was wir aus dieser erstaunlichen Parallelität 
für den Umgang mit der Zerstörung unserer Lebensgrundlagen ableiten 
können.

Es folgt ein Überblick von Sebastian Levi und seinem internationalen, 
zu Nachhaltigkeitsthemen forschenden Autor:innen-Team über jene viel-
fältigen Ausreden und Argumente gegen eine starke Klimapolitik, die 
wirksame Ausstiegsszenarien bislang leider äußerst wirksam verhindert 
haben. Warum das bislang nicht auf nennenswerten Widerstand in der 
breiten Bevölkerung gestoßen ist, sondern viele Menschen solche Ausreden 
und Argumente vielmehr bereitwillig angenommen haben, beleuchten Co-
Herausgeberin Katharina van Bronswijk, der Umweltpsychologe Jan-Ole 
Komm und der Hochschullehrer Ingo Zobel anhand psychologischer For-
schungsergebnisse: Sie fühlen Robert Giffords »Drachen der Untätigkeit« 
gemeinsam auf den Zahn. Einige dieser Drachen haben etwas damit zu 
tun, dass wir als Menschen innere Spannungszustände nur schwer aushal-
ten können und sie deshalb positiv auflösen wollen. David Hiss beschreibt 
anhand Festingers Theorie der Kognitiven Dissonanz, warum diese Auf-
lösung leider nicht immer zu nachhaltigen Verhaltensweisen führt. Teil 1 
schließt mit einem Blick auf die Rolle der Medienwelt. Lea Dohm und die 
Journalistin Sara Schurmann leiten dabei mit konkreten Empfehlungen für 
Medienschaffende, die psychische Verarbeitung der Klimakrise voranzu-
bringen, in den Handlungsteil über.

*

Im Gegensatz zu vielen anderen Werken, die sich mit menschengemachten 
Problemen beschäftigen, ist es uns zu unserer eigenen Erleichterung gelun-
gen, dass der Lösungsfokus deutlich mehr Raum einnimmt als die »Pro-
blemtrance«. Wir können zwar keine Blaupause dafür vorlegen, wie ein 
echtes nachhaltiges Szenario erreichbar wäre. Doch wir möchten mit Teil 2 
den Blick weiten: auf Handlungsmöglichkeiten, die schon bestehen. Und 
zwar insbesondere solche, die uns als Individuen nicht fortlaufend über-
fordern.

Den Anfang machen der Biologe und Scientists-for-Future-Mitbe-
gründer Gregor Hagedorn und Co-Herausgeber Felix Peter, die für die 
gesellschaftliche Ebene beschreiben, was wir anders machen müssen und 
können, um einer ganzen Reihe menschengemachter Probleme, darunter 
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der Klima- und Nachhaltigkeitskrise, entgegenzuwirken. Ganz im Sinne 
des von beiden geforderten ökologischen Mainstreamings skizziert der So-
ziologe Hans-Joachim Busch im Anschluss einen Weg zu einem »Umwelt-
Apriori«, einer neuen Beziehung des Menschen zur Umwelt.

Einer solchen »Beziehungsarbeit« haben sich spätestens seit den Kli-
maprotesten 2019 immer mehr Menschen gestellt. Warum sie auf die kol-
lektive Ebene gehört und wie sie dort mehr Wirkung entfalten kann als auf 
der individuellen Ebene, das beleuchten die drei Sozial- und Umweltpsy-
chologen Immo Fritsche, Markus Barth und Gerhard Reese in ihrem Bei-
trag zu kollektivem Klimaschutz. Auf ihrem Modell umweltfreundlichen 
Handelns aufbauend wirft der Sozialpsychologe Julian Bleh einen Blick auf 
die Erfolgsfaktoren und die weitere Perspektive der Klimabewegung. Und 
Anne Römpke rundet den sozialpsychologischen Exkurs auf die kollektive 
Ebene mit einem Einblick in die Umweltaktivitäten von und in Kirchen-
gemeinden ab und stellt anhand des kirchlichen Kontextes beispielhaft dar, 
wie bestehende Institutionen Orte für gesellschaftlichen Wandel werden 
können.

Die Verantwortungsübernahme von Institutionen bzw. ganzer Berufs-
gruppen nimmt auch der Beitrag von Katharina Simons, Mareike Schulze, 
Felix Peter und Christin Schörk in den Fokus, die sich in unterschiedlichen 
Verbänden bzw. über die »Psychologists for Future« dafür einsetzen, dass 
die psychologischen und psychotherapeutischen Berufsgruppen mehr zur 
Lösung der Klimakrise beitragen. Dabei erhalten sie von der Juristin Karo-
lin Heyne Unterstützung, die insbesondere die rechtlichen Möglichkeiten 
der Psychotherapeutenkammern ausgeleuchtet hat. Um Verantwortung 
geht es im Anschluss auch im Beitrag von Nisha Toussaint-Teachout und 
Maximilian Soos von den »Fridays for Future« gemeinsam mit David J. 
Petersen von den »Economists for Future«. Aus einer ethischen Perspek-
tive arbeiten sie Wege zu einer nachhaltigen Transformation auf der gesell-
schaftlichen Ebene heraus.

Zurück auf der individuellen Ebene stellt die Psychologin Nicole 
Herzog die Theorie des geplanten Verhaltens vor, die Ansatzpunkte dafür 
liefert, wie Menschen, die umweltfreundlich leben und handeln und somit 
Verantwortung übernehmen wollen, dann tatsächlich auch entsprechen-
des Verhalten zeigen (können). Mit der in der Psychologie schon lange 
diskutierten Lücke zwischen Einstellungen und tatsächlichem Verhalten 
setzt sich auch der Beitrag der Nachhaltigkeitsforscherin und Umwelt-
psychologin Katharina Beyerl auseinander. Dabei blickt sie besonders auf 
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die Rolle individueller Wahrnehmungen für eine sozio-ökologische Trans-
formation. Wie die Erkenntnisse der Umweltpsychologie und Nachhaltig-
keitsforschung einem breiteren Publikum nähergebracht werden können, 
stellt schließlich das Team aus Benedikt Seger, Marlis Wullenkord, Karen 
Hamann, Parissa Chokrai und Helen Landmann vor. Im Rahmen der Initi-
ative Psychologie im Umweltschutz e. V. haben sie eine offene virtuelle Vor-
lesungsreihe entwickelt, die einen Bogen schlägt von den psychologischen 
Grundlagen einer sozialökologischen Transformation über Umwelt- und 
Risikowahrnehmung, individuellen und kollektiven Umweltschutz bis zur 
Frage nach einem guten Leben und sozial-ökologisch nachhaltigen Gesell-
schaften.

Der Handlungsschwerpunkt unseres Buches klingt schließlich mit wei-
teren Einblicken in die gelebte Handlungspraxis aus: Mareike Schulze be-
schreibt, wie es dazu kam, dass sie gemeinsam mit Co-Herausgeberin Lea 
Dohm die »Psychologists for Future« gegründet hat. Rechtsanwalt Remo 
Klinger skizziert die Möglichkeiten des Rechts für den Umweltschutz. 
Robert Goldbach erzählt, wie eine kleine Gruppe von Bürger:innen die 
örtliche Energieversorgung selbst in die Hand genommen hat. Helmut 
Born geht auf die Rolle der Gewerkschaften im Klimaschutz ein. Kay Rabe 
von Kühlewein berichtet vom Klimaaktivismus im ländlichen Raum und 
Odette Lassonczyk und Markus Hener erzählen von ihrem solidarischen 
Landwirtschaftsprojekt. Die Forstwirtin Sandra Hieke erklärt uns, warum 
wir den Wald nicht vergessen dürfen. Andreas Büttgen und Erhard Georg 
beschreiben den Aufstieg der Initiative »Buirer für Buir« zu einer gefrag-
ten Größe in der Klimaschutzbewegung. Und der Greenpeace-Aktivist 
Aram de Bruyn Ouboter teilt seine ersten Klimaschutzerfahrungen mit 
uns, bevor die Zukunftsaktivistin Katja Diehl uns abschließend auffordert, 
im Mobilitätssektor eine #Autokorrektur einzuleiten.

*

Fast zwei Drittel der Menschen weltweit betrachten die Klimakrise be-
reits als »globalen Notfall«. Dies belegt der Bericht »The Peoples’ Cli-
mate Vote« des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen und der 
Oxford-Universität, für den 2020 – im Jahr der Coronapandemie – weit 
über eine Million Menschen aus 50 Staaten der Erde befragt wurden. Diese 
größte Klimabefragung aller Zeiten zeigt eindrucksvoll: Die Menschheit 
erwacht aus einer langen Phase der Untätigkeit angesichts der größten 
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Krise, mit der sie in ihrer Entwicklung bislang konfrontiert wurde. Wir 
wollen mit unserem Buch einen kleinen Beitrag dazu leisten, dass sich 
dieses Erwachen beschleunigt und dass immer mehr Menschen das Gefühl 
dafür bekommen, selbst und gemeinsam wirksam werden zu können.

Wir bedanken uns vielmals und herzlich bei unserem kleinen »Klima-
kollektiv«: Jai Wanigesinghe für seine unverwechselbaren Illustrationen 
und unseren Autor:innen, die Ende 2020 mitten in der zweiten Corona-
Welle sehr spontan zugesagt haben, binnen kürzester Zeit einen Beitrag für 
dieses Buch zu schreiben. Entspannt geht anders, doch uns läuft ja einfach 
auch die Zeit davon. Deshalb freut es uns sehr, dass so viele Menschen zum 
vielfältigen Inhalt dieses Einblicks in die »Psychologie der Klimakrise« 
und Ausblickes auf eine handlungsfähigere Menschheit beigetragen haben. 
Wir können das gar nicht genug wertschätzen!

Dieses Buch ist interdisziplinär, international und inklusiv gedacht. Und 
es ist ein Experiment. Denn es dehnt den Rahmen eines strengen Fachbu-
ches ziemlich weit. Das haben wir anfangs eher unbewusst eingeleitet und 
dann auch immer bewusster forciert, weil es uns wichtig war, möglichst 
viele Leser:innen über verschiedene Zugänge, eine möglichst allgemein-
verständliche Sprache und auch eine direktere Ansprache erreichen zu 
können. Im Zuge des Aufstieges der Klimabewegung 2019 sind viele Wis-
senschaftler:innen politischer geworden (mit Augenzwinkern könnte man 
auch sagen: »anwendungsorientierter«). Diesen Weg gehen wir gerne mit, 
denn uns ist bewusst, worum es geht: um unsere Lebensgrundlagen und 
das Überleben unzähliger Menschen heute, morgen und übermorgen.

Wir hoffen deshalb, dass das Buch nun nicht gerade den psychischen 
Prozessen, die wir in Teil 1 beschreiben, zum Opfer fällt, sondern im Ge-
genteil noch mehr Menschen die Augen öffnet, dass es höchste Eisenbahn 
ist. Verstehen Sie Teil 2 vor allem als Quelle für konstruktive Hoffnung und 
Zuversicht, handlungsleitende Motivation, wahrgenommene Verhaltens-
kontrolle, Entschlossenheit und regenerierende Energie. Als Ideen- und 
Impulsgeber dafür, dass wir es doch noch mit vereinten Kräften ans ret-
tende Ufer schaffen.

Und nun: #ClimateAction!

Bad Nenndorf, Halle (Saale), Hamburg, 2021
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